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Wie die Schweiz wirklich ist?

«'S chunnt ganz druf aa, was mer aalueget!»

Spot
Übername
Über die 50-Jahr-Geburtstagsfeier
des Zürcher Hallenstadions, wo
unter anderm alljährlich wadenstarke

Radfahrer die Sechstagerennen

bestreiten, berichtete das Badener

Tagblatt unter dem Titel: <Der

Wädlitempeb feiert Geburtstag.»
fhz

Geste
Das Restaurant «Schäfli» in
Romanshorn akzeptiert für DDR-
Touristen die ostdeutsche Währung

1:1. Der Metzger und Wirt
Hans Nagel dazu: «Man kann den

Leuten für ein Kotelett nicht einen
Monatslohn abknöpfen.» ks

Alternative
Nicht zur Freude der Übungsleitung,

aber zum Ergötzen der Leser

(innen) einer St.Galler

Lokalzeitung zog ein Zivilschützer seine

persönliche «Dreizack»-Bilanz:
«Lieber Zivilschutz als gar keinen
Leerlauf!» ro

Parallel
Der Schweizer Walter Leu, Sprecher

der Touristischen Gemeinschaft

der Alpenländer: «In den

Alpen ist der Gast nicht unbedingt
König, die erste Geige spielt die

Natur.» Dem wäre helvetischer-
seits beizufügen: «In den Restaurants

ist der Gast auch nicht mehr

unbedingt König, die erste Geige

spielt mancherorts der Personalmangel.»
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Apropos Vernunft
Zum Thema Geld und Geist in der

heutigen Eidgenossenschaft meint
Bundesrat Otto Stich, zum Glück
habe die Schweiz gelernt, mit einer

Portion Unvernunft zu leben. Nur
wisse niemand genau, wieviel
davon ohne grossen Schaden zu ertragen
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